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Buche ol Absıcht nıcht ert. nNnome der Geric det

ussells Absicht ist vielmehr, durch allsei- miınierte Verkn pfung der Teilvorg
tige Betrachtung des Phänomens des Le- autfzulösen. Russell zeigt eindrucksv WIE
bendigen die Wesenszüge herauszuarbeiten, frei der Organısmus der Wahl der
die das Organısche gegenüber dem An- Wegeun! Miıttel 1st. Das ielbestimmt

den Einsatz der verfügbaren Mittel N  ALorganıschen unverwechselbar kennzeichnen.
Diese Wesenszüge kristallisieren sich ihm nichtumgekehrt. In dieser Sıcht ist

Begriftf der Gerichtetheit“ (directive- das Psychische nur der Mittel de
ness) der Lebenserscheinungen, und da- Organismus ZUC Ermöglichung un Ver

spricht auch der englische ‚ Original- wirklichung des Lebens. Dıe Kluft ZW1-
titelDie rage nach den „Kräften“ der schen eib und Seele, damit die Kluft

dieser Gerichtetheit wird, WI1IC„Gründen‘ zwischen Tierphysiologie un! Tierpsycho-
gesagt, ausdrücklich ausgeschieden. Jede logie, erscheint unterdem Gesichtspunkt
Lebenserscheinung, ob NUu.morphologisch, der funktionalen Biologie _ Russells
physiologisch der VO  3 der Art psychi- brückt oder doch gemildert.
schen, subjekthaften Verhaltens 1SE auf Miıt allem Nachdruck betont RusselldieErreichung Endzustandes, daß Gerichtetheit e WEN1SEN Fällenbiologischen Zieles gerichtet un 11U:  — VO mi1t bewußtem Zweckstreben gleichzu-daher gesehen letztlich verständlich. Da- setizen ist. Vielmehr. sieht das bewußte
mitsoll die Berechtigung unBedeutung Zweckstreben des Menschen als extremenkausalen, die Vorgänge >  us ıhren Sonderfall der organischen Gerichtetheitphysikalischenundchemischen Voraus- Seine Betrachtungsweise ist also nicht
setzungen analysierendenForschung nıcht ine teleologische, _ vielmehr C1INC, die bei
bestritten werden. Aber CiINe ausschlielß- dem Phänomen un Charakterisierunglich kausalistische, Phänomen der Ge- stehen bleibt und stehenbleiben wıllrichtetheit des Organischen vorbeisehende Russell 11l naturwissenschsafitlıchenBetrachtung des Lebens läuft nach Rus- Bereich bleiben, WENNN unternımmt,sell Gefahr; ihren Gegenstand _unerlaubt das Phänomen des Lebendigen wiedervereinfachen. Er ordert daher als KEr-

SC LLLGTE anzcn Ausdehnung sichthbar —
gänzung der kausalistischen, biologischen hen. In dieser Bescheidunghıegt unterForschung 1nNne funktionale Biologie, wel-
che  »dıe Gerichtetheit als nıcht weiteraut- derem der hohe Wert des Buches: Es trägt

ZUTC Klärung des Problems De1, ohne dıelösbares Urphänomen des Lebendigen hin- Gegensätze verschärfen. _Eın weıterernımmt un: berücksichtigt, die also VOTLT

allem die Funktion un: Bedeutung der Vorzug ist die Klarheit der Darstellung
die das Werk uch C1NCIM weiteren Kreise

OTg nischen Strukturen der VorgäNSC tür zugänglichmacht. Unter diesem Gesichts-das biologische _ Endziel er Verwirkli- punkt wären allerdingsausführlichereEr-chung des Organismus Entwicklung, läuterungen den Bildern wünschenErhaltung und Fortpflanzung 1N$s Auge wert. Einige sachliche Fehler un Unebenfaßt. heiten der Übersetzung sollten bei
Die Neuauflage beseitigt werden.Kriterien gerichteten -Reagierens

Möhreswerden mit zahlreichen, gut gewählten
rBeispielen begründet und erläutert Damit

bt sich auch die Abgrenzung der „Ge- Neuere Probleme der Abstammungslchrtetheit““ organischenGeschehens CIl-
gerichtetem Geschehen Bereich des Von Rensch (VIIL ıU, 408 S Stuttg

1947, nkeDrganischen. - Anorganische _ Vorgänge
streben möglichst. stabilen Endzu- Man begegnet interessierten, ber
st e1 den organischen ist, Biologie fernerstehenden Kreisen, bes

nzen gesehen, das Gegenteil der FPall ers auch bei Philosophen und Theolo
Der Zug er Entwicklung gerich- heute häufig. der Vorstellung,der Dar

nısmus alsS Versuch Erklärung deetfen Vorgängenaufgebaute, erwachsene Or-
ZaN1ISMUS 1St C174 höchst abiles Gefüge, das Abstammungsproblems sCc1 1er heutige
nur durch rtgesetzte Erhaltungstätigkeit Biologieüberwunden‘‘ un:! brauche nıch
Bestand hat Leben ist 8 all sSseinen Hr- mehr ernstlich Betracht ZCEZOSCN ZÄNN

ungsformen 7uletzt Verwirklichung den Diese Vorstellung entspricht
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weés dem wirklichen Sachverhalt. DarWins tionstheorie ausreicht oder Zusatzlich inne;'é
Grundkonzeption einer „theory of descent Faktoren der Gestaltung angenommen weEr-

den mussen. kommt dem Ergebnis,by of varıiatıon an natural selec-
tion.  et einer Entstehung organischer Ge- daß alle diese Tatsachen ohne Ausnahme

innerer Gestaltungskräfte gedeutet werdenstalten. durch Auswahl richtungsloser Ab-
änderungen nach ihrem Wettbewerbsvorteil können und dehnt diese A/uffassung in ab-

schließenden BExkursen ZUr Aszendenz des1m Daseinskampf WIr: z1emlıch allge-
meın anerkannt und darf ohl als eın Menschen, des Psychischen und des Lebens
Grundbestandteil iner jeden Abstammungs- überhaupt, uch auf diese Bereiche aus. Es

wıird 1Iso hier nıcht mehr und nıicht —-theorie angesehen werden. Dıe Verschieden-
heit der Auffassungen beginnt TST be1 der nıger versucht, als mıit den Bausteinen der
rage, welche Pelder des gesamten Prob- Selektionslehre ein vollständiges ild der
lemkreises der Abstammungslehre 1112  — dem gesamten Welt des Lebens un des Men-
darwinistischen Lösungsversuch 7u0ordnet schen ıunter dem Aspekt eines strengen
und 1iNa:  3 ihn für unzureichend hält.

werfen.
Kausalısmus un: Determin%smus enNt-

Weitgehend besteht Einigkeıit darüber, dafß
die Entstehung der Rassen und Arten Auch wer Rıs Grundauffassung nıcht
durch Mutation, Selektion, Populationsän- teilen vermaS, kann dem Buche nıcht
derungen und Isolatıon hinreichend erklärt vorübergehen. Und wer sich mit ihm AaUuS-

werden kann. Hıer wWar ja uch die Erb- einandersetzen will, wird sich seinerseits
forschung 1n der Lage, den theoretischen mit allem Rüstzeug Wappnen müUüsSen.
Ansatz 1n umtassender Weise emPirisch verschlie{fßt die Augen nıicht VOT den
unterbauen. Größere stammesgeschichtliche Schwierigkeiten und erwartet nicht, daß
Abläufe sind SCn ihrer Zeitdauer einer die verschiedenen Ansichten SO bald
experimentellen Analyse naturgemäls nıicht einem Ausgleich kommen werden. Seine
mehr zugänglıch, un: in den Fragen des eigene Konzeption kommt mit wen1g Bau-
Entstehens der höheren systematischen steinen AauS : Mutatıon, Selektion, Isolation.
Gruppierungen, der Ordnungen, Klassen In dieser Sparsamkeit liegt e1in Vorzug.
un Stämme des Lier- und Pflanzenreiches immerDem Leser drängt sıch jedoch
scheiden sich die Geister. Bekanntlich wieder die rage auf, ob wirklich mi1it
lassen hıer ]2 uch die paläontologischen diesen wenigen Erklärungselementen dıe
Befunde mehrfache Deutung Während ungeheure Spannungsweite un: Tiefgrün-

1im Bılde des Stamm-baumes digkeit der erklärenden Phänomene
bleiben die einen Forscher, VOLT allem Leben, Psyche, Mensch uUuSW, ”ı meistern
auch Paläontologen, den Wirkungsbereich 1st oder ob das arbeitsmethodisch

selektionistischen Faktorender außeren, fruchtbare Prinzıp der sparsamsten Er-
autf die letzten, feinsten Verästelungen be- klärung nıcht sehr die Getahr einschließt,
schränken und die Aufzweigung des Stam- da{fß tiefräumıge Phänomene linear 28 On
INCS in die großen und mittleren ste sehen werden. In dieser Hinsıcht ist heute
aut zusätzliche, lebensimmanente Gestal- doch allgemeın 1ine größere Wachsam-
tungsfaktoren zurückführen, glauben B  e keit und Zurückhaltung spürbar: Hypo-

thesen etwa A Ursprung des Menschen,dEeFe; 1im anNnzCch Bereich der Entfaltung des
Lebendigen mi1t den zufallsmäisiig wirken- die noch VO 15 Jahren widerspruchs-
den Paktoren der richtungslosen Mutatıon, los hingenommen wurden, werden heute
Selektion und Isolatıon auszukommen und vielfach als unzureichend empfunden, da

die Großräumigkeit der deutenden Phä-lehnen autonome Faktoren der Entwick-
lung ab nımmt 1in seinem Buche den OoOMEeNC 1n Zanz ul Weise 1NSs Be-

wußtsein ( ist SO MU: 7. B uchletzteren Standpunkt ein un unternıimmt
CS, ihn 1im Sinne eines fortentwickelten die VO  - zugrundegelegte Auffassung

des Psychischen als einer reinen Parallel-Darwiniısmus begründen und herauszu-
arbeiten. Beginnend mit den Fragen der erscheinung als unzureichend empfIunden

werden; sieht S1e doch der gewaltigenRassen- un Artbildung wird der gesamte
Komplex der Probleme (Aufgliederung. der Dynamıiık der leibseelischen Wechselwir-

kung, dıie Grunderfahrung aller Psycho-Entwicklungsreihen, gerichtete Entwicklung,
Überspezialisierung, ntartung, Entwick- therapie ist, vorbe1ı oder ebnet S1e doch

sechr 36R
lung UOrgane un Baupläne, Auf-
wärtsentwicklung USW.) dahingehend über- So regt RS uch den Les‘er immer wie-
prülit, WwW1e6 weit ZuUr Erklärung die Selek- der ZAUE Ausein(anderset2ung Es liegt 1
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de VWıe der Wald Raum freigibt für unNatur der Sache, dafß der spekulative
und hypothetische Anteil en einzelnen Saatfelder und blühende Weıden, die
Kapiteln nıcht gering ist. Hıer kommt denn Seele der rauhen Völker für die Aussaat

höheren 4se1Ns allerleı NULZ-uch spürbar ZU Ausdruck, da:
estimmten philosophischen Rıchtung folgt, lichen und ftördernden Künsten, W 1s-
und WEe1S uch offen darauftf hin, da{ß senschafit un Religion. Dieses „erudire:
Descartes, Spinoza, Kant, die Empiristen aus dem rohen Urzustand Befreien,
und Positivisten un besonders Ziehen mM1t- torderte Geduld nd Mühe, 7zumal AÄAr-
halfen, das erkenntnistheoretische Funda- beit sich selbst un anderen, Mensch
ment SCINCI Gedankengänge legen. Von un Landschaft W AL Je reicher das E1gen-
solchen Grundauffassungen her mMas ennn leben der Abte1 sich entfaltete, desto reicher,
uch manches „ Vielleicht: den Dar- erblühte uch das and rIiNSSUM Fröm-

Handel undlegungen „Wahrscheinlich‘ ak- migkeit Architektur, Kunst
entuilert worden SC11I1 Wandel Brückenbau un Schiffahrt Ma-

lere1 und Weıinbau, alles nahm SCLINCH AÄn-Diese Einschränkungen mindern die Be-
deutung des Buches nıcht Es 1St als Fer- fang Gottesirieden der Benediktiner-

s1ıedlungen, und alles wurde VO  = hier 2U>Sment weıterer Klärung gedacht So wird
vermutlich uch wirken erhellend NCUC geleitet un weitergeführt

Ansatzpunkte schaffend autflösend und W4r hören hier ungekünstelten,
fast schlichten Hıstorie VO: Wanderwegscheidend C1MN Beıtrag, der durch
der christlichen Lebenstorm aus ihren —Sachkenntnis un! Folgerichtigkeit C1M hohes

Nıveau für 1Ne eitere Diskussion fest- tänglıchen Heimstätten die Gebiete
des Nordens 3581 die verschıedenen (Gauelegt uch UHSCEES Vaterlandes Dıie enediktinerDr Möhres
sind Träger der universalen Ideen des
christlichen Abendlandes, und Schatten
ihrer Klöster wird JENC erste Kulturepoche

Geschichte geboren, dıe großen europäischen
Gemeinschafit alle Völker VO Liber bis

Geschichte des Benediktinerordens Band ZUr IThemse, VO  - Portugal bis Polen
Dıie Kulturarbeit des Ordens VO  - SEeiNeEr faßt, ohne der beginnenden nationalen Ent-

faltung Gewalt anzutun, Ja, S1C fördernd.Gründung bis ZUuU Jahrhundert, Von
Philibert Schmitz OSB Deutsch VO'  3 Pa- Es sind ]} jeweıls Kınder des Volkes, die

sich den Diıenst der benediktinischenter Dr Ludwig Räber OSB: (507 S FEin-
Sendung stellen, und S1C bringen dies1iedeln Zürich 1948 Benziger Mıt

Vierfarbendruck Bildtafeln, Plan- Klosterschulen die Eıgenar ihrer He1imat

skizzen und Broschiert mMI1t un behalten S1C uch noch alsRegister
sHr geb sHr Lehrer der klassischen Sprachen, als -

formeifrige Abte, als gelehrte Bibliothe-
Aus der Hast UNSeEereTtr Gegenwart heraus kare, als fromme Schriftsteller, als kunst-

lauschen WITL dem ruhigen Atemholen SINNISZC Erbauer kraftvoll schöner Kirchen
des JuUNSCH, untier benediktinischer Pflege und mächtiger Abteien und nıicht zuletzt
heranwachsenden Abendlandes Wır hören als kluge Berater weltlicher und geist-
die Axtschläge, die den Urwäldern des licher Fürsten In fast allen Fällen hat die
Nordens Raum schaffen für die Behau- benediktinische Architektur das ec1in weck-
SUNSCH, die Kirchen und die Äcker der bedingte Maß we1it hinter siıch gelassen un:
Mönche. Hs braucht Mut und Glauben,

Und
sich e  B schön 1L die verschieden-

der rauhen W ıldnis beginnen. sten Landschaften eingefügt.
W16 haben S1C alles zustande gebracht Klenk S0}
hne Feldbahnen und Stahlkranen, hne
moforisierte Lastwagzen und Iraktoren? Da Constantın der Große und SC1iH Jahrhundert.
stehen 2888 die kräftigen Mauern, die Von Joseph Vogt (303 S München 1949,
festen ‘Lürme und Gebäude 116 Münchner Verlag, bisher Bruckmann.
Welt Kleinen, voll Hammerschlag und Geb
Arbeitsdrang, übersponnen VO teinen Als reitfe Frucht wissenschaf{tlicher For-
Lichtschleier der christlichen Geheimnisse, schungen un Quellenstudien bietet der be-
deren gewaltiges Sinnbild die Abteikirche kannte Tübinger Professor C111 Werk das
und deren Künder die Söhne St Benedikts jedem Gebildeten etwas e hat Es
sind. enthält WEeITL mehr, als der ‘"Litel ahnen
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